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Berlin, 18. September 2020 

 

PRESSEMITTEILUNG 

Staatliche Museen zu Berlin  

Generaldirektion, Stauffenbergstraße 41, 10785 Berlin 

 

Ernst von Siemens Kunststiftung fördert Forschungsprojekt zur  

wissenschaftlichen Erschließung des historischen Sammlungsbe-

stands der Gipsformerei 

 

Die 1819 gegründete Berliner Gipsformerei beherbergt historische 

Formen und Modelle von über 7.000 Bildwerken von der Vor- und 

Frühgeschichte bis ins 20. Jahrhundert, die aus nahezu allen Samm-

lungen der Staatlichen Museen zu Berlin und aus renommierten In-

stitutionen im In- und Ausland stammen. Nachdem dieser Bestand 

lange als reine Gebrauchssammlung wahrgenommen wurde, rückt 

heute sein historischer Wert ins Bewusstsein. Die Ernst von Sie-

mens Kunststiftung ermöglicht nun maßgeblich den ersten Schritt 

einer wissenschaftlichen und konservatorischen Erschließung die-

ser außergewöhnlichen Sammlung. 

 

Historische Abgüsse geben Auskunft über die Geschichte und den Kanon 

unserer Museen, die politischen Austauschbeziehungen internationaler 

Institutionen sowie die Biografien und Transfers musealer Sammlungsob-

jekte. Sie sind Zeugnisse traditioneller Guss- und Formenbautechniken, 

und sie konservieren verlorene Werke der Kunst- und Kulturgeschichte 

über deren Lebenszeit hinaus. Der Fokus des Pilotprojekts liegt in diesem 

Sinne auf denjenigen Formen und Modellen, denen verschollene, zerstör-

te oder beschädigte Kunstwerke zugrunde liegen. Ein Großteil dieser 

Werke wurde im Zweiten Weltkrieg vernichtet oder als Kriegsbeute außer 

Landes gebracht; andere wurden über Jahre hinweg durch Witterungsein-

flüsse beeinträchtigt oder aus anderen Gründen beschädigt. Dank der 

historischen Abformungen, die ab dem mittleren 19. Jahrhundert im gro-

ßen Stile stattfanden, haben sich zahlreiche dieser Werke in Gips erhalten 

und können so für die Nachwelt gesichert werden. 

 

Mit der großzügigen Förderung der Ernst von Siemens Kunststiftung kann 

dieser für die Staatlichen Museen zu Berlin besonders bedeutungsvolle 

Teilbestand nun aufarbeitet werden. Rund 300 Inventarnummern stehen 

im Zentrum des auf drei Jahre angelegten Forschungsprojekts, das von 

einem interdisziplinären Team bearbeitet wird, dem eine Kunsthistorikerin, 

eine Restauratorin, Gipskunstformer*innen und Skulpturenmaler*innen 

angehören. Mit dem Projekt wird das Fundament einer Gesamtbestand-

serfassung bereitet und der erste Teil eines wissenschaftlichen Bestands-

katalogs vorgelegt. Dabei werden nicht nur Grundlagen für die weiterfüh-

rende Erforschung verschollener Kunstwerke gelegt, sondern auch Er-

kenntnisse zur Geschichte der Gipsformerei, zu Technik und Handwerk 

historischer Abformungen und zur Bedeutung und Wertigkeit von Abgüs-

sen im Wandel der Zeit gewonnen.  

 

„Im Namen der Staatlichen Museen zu Berlin danke ich der Ernst von 

Siemens Kunststiftung sehr für die großzügige Zuwendung“, so Christina 
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Haak, Stellvertretende Generaldirektorin der Staatlichen Museen zu Ber-

lin. „Die Förderwürdigkeit des Projekts verdeutlicht das große Potenzial 

der Gipsformerei und die Notwendigkeit eines Umdenkens, im Zuge des-

sen auch Formen und Modelle als historische Sammlungsobjekte Aner-

kennung finden.“ „Die beiden großen Säulen der Gipsformerei – die Pro-

duktion und die Sammlung – finden in diesem Projekt auf ideale Weise 

zusammen“, erläutert Miguel Helfrich, Leiter der Gipsformerei. „In exemp-

larischer Weise wird das Projekt historisches Wissen bergen und Er-

kenntnisse zu alten Handwerkstechniken generieren, auf deren Grundla-

ge wir den Formereibetrieb in die Zukunft führen.“ Veronika Tocha, die die 

Projektleitung innehat, fügt hinzu: „Mit ‚Nah am Leben. 200 Jahre Gips-

formerei‘ haben wir 2019/20 den Sammlungsbestand der Gipsformerei 

erstmals ins Zentrum einer großen Publikumsausstellung gerückt. Die 

Förderung durch die Ernst von Siemens Kunststiftung ermöglicht uns nun 

die notwendige Grundlagenforschung und die Erprobung und Einführung 

wissenschaftlicher und konservatorischer Standards vor Ort.“  

 

„Eine Dokumentation des historischen Bestands der Berliner Gipsformerei 

ist kunsthistorisch von unschätzbarem Wert, sind doch die über die For-

men erhaltenen Kenntnisse von beschädigten oder gar verlorenen Kunst-

werken auf diese Art und Weise einmalig“, freut sich Martin Hoernes, 

Generalsekretär der Ernst von Siemens Kunststiftung. „Den weitreichen-

den kultur- wie auch wirtschaftshistorischen Kosmos der Museumsmanu-

faktur, bestehend aus handwerklicher Produktion, Nachfragemarkt und 

Verkauf bald in der Bestandserfassung vereint zu sehen, ist für die For-

schung ebenfalls ein wichtiges Anliegen.“ 

 

Zu den im Projekt untersuchten Objekten gehören Formen und Modelle 

nach Werken aus der Skulpturensammlung und Museum für Byzantini-

sche Kunst, der Antikensammlung, der Nationalgalerie, dem Ägyptischen 

Museum und Papyrussammlung, dem Museum für Vor- und Frühge-

schichte, dem Ethnologischen Museum, dem Museum für Asiatische 

Kunst der Staatlichen Museen zu Berlin sowie aus externen Museums-

sammlungen. Aufgrund der Heterogenität der Sammelgebiete und Ob-

jektarten bildet das Projekt einen Querschnitt durch den Gesamtbestand 

der Gipsformerei. Denn von Verlusten und Beschädigungen betroffen sind 

ebenso berühmte Portraitbüsten der Frührenaissance, klassizistische Sta-

tuetten oder griechische Kleinplastik wie auch englische Plaketten, alt-

ägyptisches Gerät, attische Weihreliefs, byzantinische Lampen, javani-

sche Buddhaköpfe, aztekische Kalendersteine oder trojanische Altertümer 

– um nur einige Beispiele zu nennen. 


